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Das Verkehrssicherheitsprojekt
BOB

BOB ist Fahrer der Gruppe und
trinkt keinen Alkohol. Er übernimmt
somit Verantwortung und fährt seine
Freunde sicher nach Hause. Sein „Aus-
weis“ ist ein knallgelber BOB-Schlüs-
selanhänger.

BOB bekommt in vielen Gaststätten
ein alkoholfreies Gratis-Getränk. In ei-
nigen Bundesländern gibt es sogar
BOB-Fahrschulen; dort wird den Fahr-
schülern vermittelt, was BOB ist und
wie BOB funktioniert.

Obwohl BOB für alle gilt, sollen ins-
besondere „junge Fahrer“ im Alter von
18 bis 24 Jahren für einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit Alkohol am
Steuer sensibilisiert werden. Junge
Fahrer verursachen laut Verkehrsun-
fallstatistik jeden vierten bis fünften
schweren Verkehrsunfall.

BOB möchte neue Wege in der Prä-
vention gehen und ohne den viel zi-
tierten „erhobenen Zeigefinger“ aus-
kommen. BOB zielt auf die Gefühls-
und Verstandesebene junger Men-
schen ab. Eigenes Verhalten soll frei-
willig und nachhaltig verändert wer-

den. Hierzu sind neue „Einsichten“ er-
forderlich, die dann auch Einstellun-
gen verändern sollen. BOB wird als
Fahrer nicht alleine gelassen: Mit der
Familie, den Freunden, den Gastwir-
ten, den Fahrschulen, den ehrenamtli-
chen BOB-Aktivisten, der Verwaltung
und der Politik sind alle mit „an Bord“.
Dieser gesamtgesellschaftliche Ansatz
verleiht der Aktion ein hohes Maß an
Akzeptanz und sozialer Kompetenz.
BOB ist eben nicht der „Loser“.

BOB wurde 1995 in Belgien konzi-
piert. Gewählt wurde ein einfacher
griffiger Name (kein Akronym), der
sich leicht einprägt. Der gelbe BOB-
Schlüsselanhänger wurde ein Symbol
für die Aktion.

Erster Erfahrungsaustausch
der deutschen BOB-Initiativen im
Jahr 2011

Auf Initiative der Verantwortlichen
aus Trier und dem Saarland konnte am
10. und 11. November 2011 ein erstes
Treffen aller deutscher BOB-Initiativen
in St. Ingbert/Saar beim Landesinstitut
für Präventives Handeln (LPH) durch-
geführt werden. Bei diesem ersten
überregionalen Treffen wurde ein
deutsches BOB-Netzwerk gegründet.

Die Vorsitzende der Kreisverkehrs-
wacht Saarlouis, Monika Bachmann,
Ministerin für Inneres und Sport des
Saarlandes, eröffnete gemeinsam mit
dem Trierer Polizeipräsidenten Lothar
Schömann das Treffen. „Viele junge
Menschen unterschätzen die Gefahren
von hohem Alkoholkonsum. Die deut-
schen BOB-Initiativen werben für ei-
nen verantwortungsbewussten Um-
gang mit Alkohol. Durch meine offensi-

ve Unterstützung für BOB möchte ich
anderen in der politischen und gesell-
schaftlichen Verantwortung stehen-
den Menschen die Wichtigkeit dieses
Themas verdeutlichen“, sagte Monika
Bachmann.

Frau Bachmann führte im Jahre
2009 BOB im Saarland ein. Die Initial-
zündung kam 2008 von Polizeiober-
kommissar Hubert Lambert, Ge-
schäftsführer der Kreisverkehrswacht
Saarlouis. Im Jahr 2010 wurde die
Kreisverkehrswacht Saarlouis für das
Projekt BOB mit dem 11. „mobil und
sicher-Preis“ in Gold ausgezeichnet. Ei-
nen weiteren Preis bekam SAARBOB
beim 3. Saarländischen Weiterbil-
dungspreis „Lernzugänge der Zukunft“
2011, da – so die Jury – SAARBOB sozia-
le Kompetenz vermittele.

„Diese Tagung ist ein weiterer Bau-
stein in der Entwicklung der BOB-Initia-
tiven,“ sagte Lothar Schömann beim
bundesweiten Treffen in St. Ingbert,
„der Erfahrungsaustausch ist ein wich-
tiger Grundstein für die Vereinbarung
gemeinsamer Projekte und zur Schaf-
fung eines Netzwerks, damit BOB auch
in weiteren Ländern und Regionen
Deutschlands etabliert wird.“

Präventionsprojekt BOB
wird immer „BOBulärer“
Weniger Verkehrsunfälle durch alkoholfreies Autofahren –
Bundesweites BOB-Netzwerk gegründet

Martin Ahlich & Roland Rosinus
Die Erfolgsgeschichte der BOB-Kampagne für alkoholfreies Autofahren
wurde in den Jahren 2011 und 2012 nachhaltig fortgeschrieben. In Deutsch-
land gibt es aktuell BOB-Initiativen in Hessen, Rheinland-Pfalz, Thüringen,
Bayern und im Saarland. BOB wird in den Bundesländern von den jeweili-
gen Landesverkehrswachten als Kooperationspartner gefördert.
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Zu den wesentlichen Ergebnissen
der Tagung gehört die Vereinbarung
zur Einrichtung eines deutschen BOB-
Netzwerks. Es wird als Forum ausge-
staltet, in dem die BOB-Initiativen Er-
fahrungen austauschen, Aktionsideen
vorstellen oder gemeinsame Aktivitä-
ten sowie Beschaffungen planen und
koordinieren können. Zu diesem
Zweck beschlossen die deutschen
BOB-Initiativen, eine zentrale Koordi-
nierungs- und Ansprechplattform zu
etablieren. Diese bietet auch Hilfestel-
lungen und Informationen zur Grün-
dung neuer BOB-Initiativen an.

Die Tagungsteilnehmer beschlos-
sen, zukünftig länderübergreifende
BOB-Aktionen zu planen und durchzu-
führen. Dies werde BOB in Deutsch-
land „BOBulärer“ machen und man-
chen potenziellen BOB-Interessenten
zum Mitmachen ermutigen.

Monika Bachmann: „Es erfüllt mich
mit Freude, dass wir BOB nicht nur im
Saarland erfolgreich etabliert haben,
sondern auch überregional an einem
Strang ziehen und uns gegenseitig
unterstützen. Das deutsche BOB-Netz-
werk ist der Schritt in die richtige Rich-
tung. Ich würde mich freuen, wenn wir
noch weitere Bundesländer zum Mit-
machen motivieren könnten.“

Das Netzwerk BOB beim Deutschen
Präventionstag 2012 in München

Das neu gegründete BOB-Netzwerk
präsentierte sich zum ersten Mal mit
einem Gemeinschaftsstand beim 17.
Deutschen Präventionstag (DPT) in
München am 16. und 17. April 2012. Ziel
war es, sich einem breiten Publikum
vorzustellen und für das Projekt in
den noch nicht teilnehmenden Bun-
desländern zu werben.

Die teilnehmenden BOB-Initiativen
haben diese Chance des Informations-
und Erfahrungsaustauschs gemein-
sam genutzt. Sie haben in vielen Ge-
sprächen neue BOB-Interessenten von
der BOB-Botschaft und dem BOB-Kon-
zept überzeugen können.

Zweites überregionales
BOB-Treffen 2012 in Gießen

Am 15. und 16. November 2012 tra-
fen sich die deutschen BOB-Initiativen
aus Bayern, Rheinland-Pfalz und dem
Saarland bereits zum zweiten Mal
nach 2011. Gastgeber der Veranstal-
tung war das Polizeipräsidium Mittel-
hessen. Weitere Gäste kamen aus ver-
schiedenen Landessektionen des
„Bundes gegen Alkohol und Drogen
im Straßenverkehr“ (BADS). Nina
Tzschentke reiste als Vertreterin der
„Deutsche Verkehrswacht e.V.“ aus
Berlin an, um der Tagung beizuwoh-
nen. Peter Kreuter, Vizepräsident des
Polizeipräsidiums Mittelhessen, be-
grüßte die Tagungsteilnehmer und
wünschte der Veranstaltung einen gu-
ten Verlauf.

Die Tagung stand u. a. im Zeichen
der:
■ Analyse, Diskussion und dem Aus-

tausch von Erfahrungen der BOB-
Initiativen,

■ sowie der Vorstellung von Neue-
rungen, Besonderheiten und der
neuen bundesweiten Homepage.

■ Dazu kamen Präsentationen der
Evaluationen des Trier-BOBs und
der Aktion BOB aus Mittelhessen.

BOB wirkt!, wie eine aktuelle Studie
der Justus-Liebig-Universität Gießen
zeigt: In Mittelhessen ist durch BOB die
Zahl der Verkehrsunfälle unter Alkohol-
einfluss bei jungen Verkehrsteilneh-
mern im Alter von 18 bis 24 Jahren seit
dem Jahr 2006 signifikant um 44% ge-
sunken. Wichtige Erkenntnis und Mut-
macher zugleich! (Nähere Infos zum Er-
gebnis der Studie: www.aktion-bob.de)

Nach den Prinzipien „von anderen
lernen“ und „best practice“ nahmen
die Tagungsteilnehmer durch den re-
gen Informationsaustausch andere
Ideen und neue Wege zur Weiterent-
wicklung und Optimierung des eige-
nen BOB-Programms mit. Ein Thema
war die Gewinnung weiterer Förderer
z. B. von Gaststätten mit Hilfe eines
neuen Betreuungskonzeptes.

Weitere Punkte waren die Diskussi-
on zur Nutzung sozialer Netzwerke
wie Facebook und die Formen der
Werbung im öffentlichen Raum, bei-
spielsweise mit der Bereitstellung ei-
ner App bzw. eines QR-Codes fürs
Handy bzw. den Tablet-PC.

17. DPT 2012: (v. l.) Aloys Junk (PP Trier),
Bernhard Witthaut (Bundesvorsitzen-
der der GdP), Josef Merten und Roland
Rosinus (LPH)

Die Tagungsteilnehmer in Gießen ziehen eine positive Bilanz.
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Die BOB-Initiativen einigten sich auf
den in Mittelhessen entstandenen
Entwurf einer gemeinsamen Internet-
seite: www.bob-deutschland.de

Ab sofort sieht der Internetznutzer
mit einem Blick über die dort abgebil-
dete Deutschlandkarte das Verbrei-
tungsgebiet von BOB. Von dort aus
führen Links unmittelbar auf die Inter-
netseiten der jeweiligen Initiativen.

Sehr konstruktiv diskutierten die
Initiativen die Anschaffung neuer, sehr
verschiedener Werbemittel. Die vorge-
stellte Palette war vielfältig, kreativ
und innovativ.

Wesentliche Rollen spielten eine
bundesweite Identifikation mit dem
Symbol der Aktion BOB, die Sinn- und
Zweckmäßigkeit sowie eine Kostenre-
duktion durch gemeinsame Beschaf-
fungen.

Die Berichte der Initiativen nähren
die Hoffnung, dass sich BOB bundes-
weit weiterentwickelt. Es mehren sich
die Anfragen interessierter Kommu-
nen, Gemeinden, Landkreise oder
Städte mit unterschiedlichen Trägern.
Diese Anfragen kommen auch aus an-
grenzenden Bundesländern wie z. B.
Nordrhein-Westfalen und Baden-
Württemberg. Die Initiativen werden
nicht müde, diese Interessierten zum
Mitmachen zu ermutigen und weitere
zu finden.

Polizeidirektor Manfred Kaletsch,
Leiter der Aktion BOB in Mittelhessen
und Organisator der zweiten Tagung
der BOB-Initiativen Deutschlands, war
hoch zufrieden mit dem erfolgreichen
Veranstaltungsverlauf und den Ergeb-
nissen: „Ich bin stolz auf die von Mittel-
hessen ausgegangene Entwicklung in

Deutschland und auf den Erfolg von
BOB. Die Kampagne erreicht die jungen
Leute und stärkt deren Verantwor-
tungsbewusstsein. Das Präventions-
programm ist ein Mosaikstein, um die
von alkoholisierten jungen Fahrerin-
nen und Fahrern verursachten Ver-
kehrsunfälle mit besonders schweren
Folgen zu reduzieren … ich wünsche
mir eine andauernde gute Zusammen-
arbeit mit allen vorhandenen und hof-
fentlich bald neu hinzukommenden
BOB-Initiativen.“

Alle Teilnehmer waren sich einig,
sich im Jahr 2013 erneut zu treffen.

Manfred Schweizer, Polizeipräsi-
dent Mittelhessen, schloss die Veran-
staltung mit einem Grußwort und lei-
tete anschließend eine vielbeachtete
Pressekonferenz. Die örtliche Presse
berichtete umfangreich von der Ta-
gung, u. a. „BOB ist wieder einen
Schritt näher an seinem Ziel“. Er gab
noch seiner Hoffnung Ausdruck, dass
BOB auch auf den Osten und Norden
der Republik überschwappt, denn
dort gäbe es noch Nachholbedarf.

Wiedersehen beim Deutschen
Präventionstag 22./23. April 2013 in
Bielefeld

Mindestens fünf BOB-Initiativen
präsentieren beim Deutschen Präven-
tionstag 2013 in Bielefeld gemein-
schaftlich das erfolgreiche Präven-
tionsprogramm.

Das Landesinstitut für Präventives
Handeln

Das Landesinstitut für Präventives
Handeln (LPH) koordiniert alle saarlän-
dischen BOB-Aktivitäten. Das bundes-
weit erste und einzige LPH hat seinen
Sitz in St. Ingbert und wurde 2009 mit
dem Ziel gegründet, präventive Maß-
nahmen zu konzipieren, bestehende
Maßnahmen und Projekte zu koordi-
nieren, Akteure zu vernetzen und
durchgeführte Maßnahmen zu evalu-
ieren (www.lph.saarland.de). Den Ak-
teuren im Bereich der Prävention,
aber auch den Bürgerinnen und Bür-
gern, steht eine kompetente Anlauf-
stelle für Präventionsfragen zur Verfü-
gung. So können präventive Kompe-
tenzen effektiv eingesetzt, genutzt
und koordiniert werden. Zielgruppen
sind dabei Kinder, Jugendliche und
Heranwachsende sowie alle Men-
schen, die erzieherisch tätig sind.
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Akteure beim „Saar-Spektakel“




